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kommentar

Viel Geld  
für nichts

Der nicht vorhandene Steg über den 
Büelisackerkanal hat in Wohlen 
schon für manche Diskussionen ge-
sorgt. Nun liegt der wohl letzte Teil 
dieser speziellen Geschichte vor: die 
Rechnung für die Kosten der geschei-
terten Planung. 
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Eine Revanche zum Start?
Saisonstart für den FC Wohlen

Die Meisterschaft geht für den 
FC Wohlen mit einem Heimspiel 
gegen Münsingen los.

Am letzten Spieltag der vergangenen 
Saison läuft der FC Wohlen zu Hause 
gegen Münsingen mit der zweiten 
Garde auf. Die wichtigsten Spieler 
sollen für die Aufstiegsspiele ge-
schont werden. Das Ergebnis: Die 

Freiämter verlieren mit 1:3 und wer-
den im Anschluss auch in den Auf-
stiegsspielen von Bulle verprügelt. 
Der Traum vom Aufstieg ist geplatzt.

Jetzt gastiert Münsingen wieder in 
Wohlen. Können die Freiämter die 
Berner diesmal bezwingen und so die 
Weichen für einen guten Saisonver-
lauf stellen? --jl
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Der Sternensaal im Appenzell
In der Ostschweiz erlebt die Eigenproduktion «Morsch» eine Neuauflage

Eigentlich hat Autor Adi Meyer 
das Stück dem Sternensaal auf 
den Leib geschrieben. Nun aber 
wird der Schauplatz verlegt.

Chregi Hansen

Zum 30-Jahr-Jubiläum machte sich 
der Verein Kultur im Sternensaal das 
grösste Geschenk gleich selber. Die 
Eigenproduktion «Morsch» verzau-

berte und begeisterte im Sommer 
2017 viele Zuschauer. Gespielt wurde 
auf dem Platz vor dem Sternensaal, 
der also Fassade und Hauptakteur 
gleichzeitig war. Das Stück stammte 
vom Wohler Autor, Regisseur und 
Sternensaal-Mitbegründer Adi Meyer, 
der eine Geschichte mit ganz vielen 
Wohler Bezügen schrieb. Es werde 
schwer, dieses Stück an einem ande-
ren Ort aufzuführen, schrieb damals 
eine Zeitung. 

Nun aber passiert genau das. Ab 
dem 23. August führt die Theaterge-
sellschaft Appenzell «Morsch» auf. 
Die Verbindung in die Ostschweiz 
existiert schon länger, die Appenzel-
ler haben mit «Tschingge» bereits 
früher einmal eine Eigenproduktion 
des Sternensaals übernommen. Und 
waren vor fünf Jahren als Gäste an 
einer Aufführung in Wohlen dabei. 
Nun also spielen sie das Stück selber. 
In einer auf die dortigen Verhältnisse 

adaptierten Form. Statt des Sternen-
saals steht die Alte Bleiche Appenzell 
im Mittelpunkt. Das Gebäude, im 
Jahr 1535 gebaut, diente einst der 
Textilindustrie und gilt heute als Kul-
turdenkmal des Kantons Appenzell. 
Die Alte Bleiche ist das am besten er-
haltene Beispiel von Fassadenbema-
lung. Der ideale Hintergrund also für 
ein ganz spezielles Stück. 
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Vom Jammern 
und von Toren

Je höher das Niveau, desto mehr 
wird geklagt. Wenn man dies auf 
den FC Wohlen überträgt, könnte 
man meinen, der Verein spielt in 
der Champions League. Nach dem 
Meistertitel in der 1. Liga classic 
und dem Scheitern in den Auf-
stiegsspielen haben 17 Spieler den 
FCW verlassen. Und das Umfeld 
brodelte. Die Vereinsführung wurde 
harsch kritisiert. Es hiess, dass der 
FC Wohlen auseinanderfällt.

Das ist nicht passiert. Sondern: 
Eine gute Mannschaft, die drei 
Saisons lang fast unverändert blieb 
(aber dennoch am Aufstieg schei-
terte), geht auseinander. Und ein 
neues Team entsteht. Aus der 
schwierigen Situation hat der FCW 
dann das Beste gemacht. Sportchef 
Marko Muslin hat starke Abwehr-
spieler geholt. Im Sturm ist man 
weiterhin bescheiden unterwegs. 
Aber man darf Spiele auch mit 1:0 
gewinnen. Ob der FC Wohlen in 
dieser Saison reif ist für den 
Aufstieg? Die Wahrheit liegt auf 
dem Platz. Statt Jammern auf 
hohem Niveau erhofft man sich in 
den Niedermatten Fussball, der 
Spass macht, erfolgreich ist – und 
nicht zum Jammern anregt.

Stefan Sprenger,
Redaktor.
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«Ich bin zuoberst»
Der höchste Schwinger Strebel vor dem ESAF

Seit über zwei Jahren ist der 
Freiämter Stefan Strebel als 
technischer Leiter des ESV der 
höchste Schwinger des Landes. 
Nun steht das «Eidgenössische» 
an – und der 45-Jährige ist  
am Ziel seiner Träume.

Er macht gerne Vergleiche mit dem 
Fussballer Zlatan Ibrahimovic. Etwas 
provokativ, etwas extrovertiert und 
enorm ehrgeizig. So ist der Fussball-
star Ibrahimovic, so ist auch Stefan 
Strebel, irgendwie. Der Villmerger 
(der heute in Hendschiken lebt) been-
dete 2005 seine starke Aktivkarriere 
als Schwinger. Danach verfolgte er 
ein grosses Ziel: Er wollte techni-
scher Leiter des Eidgenössischen 
Schwingerverbandes werden. Vor 
zwei Jahren hat er das mit seiner rie-
sigen Zielstrebigkeit geschafft. Und 
nun steht Ende August das Eidgenös-
sische Schwing- und Älplerfest in 
Pratteln an. Und das erst noch im 
eigenen Teilverband. «Ich bin zu-
oberst», sagt Stefan Strebel. Mehr 

geht nicht. Im Interview spricht er 
über seine Zukunft, wie viele Kränze 
er von den Freiämter Schwingern in 
Pratteln erwartet und wieso der Vi-
deo Assistant Referee (VAR) im 
Schwingsport aktuell nicht zur De-
batte steht.   --spr
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Stefan Strebel Bild: spr

Die Sternensaal-Crew hat mit «Morsch» Kulturgeschichte in Wohlen geschrieben. Im September fahren die Mitglieder gemeinsam nach Appenzell,  
um zu schauen, was die Ostschweizer Kollegen aus ihren Rollen machen. Dies auch im Gedenken an den leider verstorbenen Kurt Steimen (3. von links).

Bild: Archiv 

Alessandro Vogt (rechts) im letzten Duell gegen Münsingen. Bild: Archiv/awa


